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Planzeichenerklärung (BauNVO 2017, PlanZV)

Art der baulichen Nutzung

Urbane Gebiete, siehe textl. Festsetzungen Ziff. 1

Maß der baulichen Nutzung

Geschoßflächenzahl als Höchstmaß

Grundflächenzahl

Zahl der Vollgeschosse als Höchstmaß

Zahl der Vollgeschosse zwingend

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

Offene Bauweise, siehe text. Festsetzungen Ziff. 4

Geschlossene Bauweise

Baulinie, siehe textl. Festsetzungen Ziff. 3

Baugrenze

Stellung der baulichen Hauptanlagen, Hauptfirstrichtung der Gebäude

Verkehrsflächen
Straßenverkehrsflächen

Straßenbegrenzungslinie

Abweichende Bauweise, siehe textl.Festsetzungen Ziff. 2a

g

o

II

II

0,6

1,5

MU

Wasserflächen und Flächen für die Wasserwirtschaft, den Hochwasserschutz und die Regelung des
Wasserabflusses

Wasserflächen

Sonstige Planzeichen

Abgrenzung unterschiedlicher Stellung der baulichen Anlagen zugleich
teilweise unterschiedliche Bauweise und Geschossigkeit

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans

Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege
und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

Bäume erhalten

Umgrenzung von Flächen für die Wasserwirtschaft, den Hochwasserschutz und die Regelung
des Wasserabflusses, hier: Überschwemmungsgebiet

Regelungen für die Stadterhaltung und für den Denkmalschutz

Einzelanlagen (unbewegliche Kulturdenkmale), die dem Denkmalschutz unterliegen

Umgrenzung von Gesamtanlagen (Ensembles), die dem Denkmalschutz unterliegen

D

D

Ü

Textliche Festsetzungen

1 Urbanes Gebiet (MU) (§ 6 a BauNVO)
Im urbanen Gebiet (MU) sind die in § 6 a Abs. 3 Nr. 1 und Nr. 2 BauNVO genannten Ausnahmen
(Vergnügungsstätten und Tankstellen) nicht Bestandteil des Bebauungsplans. (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m.
§ 1 Abs. 6 Nr.1 BauNVO)

2 Abweichende Bauweise (§ 22 Abs. 4 BauNVO)
(1) An den seitlichen Grundstücksgrenzen ist die Errichtung von Gebäuden ohne Grenzabstand und mit

einseitigem Grenzabstand zulässig.

(2) Bei Gebäuden mit einseitigem Grenzabstand muss dieser mindestens 1,00 m und darf bis zu 1/3 der
Grundstücksbreite betragen.

3 Baulinie (§ 23 Abs. 2 BauNVO)
(1) Fassadengliedernde Bauteile und Dachüberstände dürfen bis zu 0,30 m vor- und zurücktreten.

(2) Ein Vortreten von Erkern, Kragbalkonen und Vordächern ist bis zu 1,25 m zulässig. Die Regelungen des
§ 2 Absatz 3 c) der örtlichen Bauvorschrift (ÖBV) sind zu beachten.

(3) Ohne Gebäude an der Baulinie ist eine Bebauung der rückwärtigen Grundstücksflächen nicht zulässig.

4 Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1, Nr. 25 a) BauGB)
(1) Innerhalb der Flächen mit der Festsetzung "Offene Bauweise" sind bei der Neuerrichtung von Gebäuden

mit Wohn- oder geschäftlicher Nutzung je Grundstück mindestens 5 heimische, vogel- und
insektenfreundliche Laubgehölze zu pflanzen, wie:

Eberesche (Sorbus aucuparia)
Weißdorn (crataegus sp.)
Traubenkirsche (Prunus padus)
Vogelkirsche (Prunus avium)
Schlehe (Prunus spinosa)
Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)
Traubenholunder (Sambucus racemosa)
Gewöhnlicher Schneeball (Viburnum opulus)
Haselnuss (Corylus avellana)

(2) Die nach Absatz 1 zu pflanzenden Bäume und Sträucher sind artgerecht zu unterhalten und bei Abgang
gleichwertig zu ersetzen.

NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN

1. Die innerhalb des Geltungsbereiches sowie angrenzend fließenden Ohre-Arme (Mühlengraben) sind
Bestandteil des gesetzlich festgesetzten Überschwemmungsgebietes der Ohre. Die Bestimmungen der
Verordnung sind zu beachten.

2. Im Plangebiet befinden sich mehrere Baudenkmale. Dies sind die Hausnummern: 10, 12 und 23. Die direkt
umgebenden Grundstücke (Hausnummern: 4, 6, 8, 14, 19, 21, 25) sind in jedem Fall vom Umgebungsschutz
betroffen, weitere Grundstücke können ebenfalls darunterfallen.

HINWEISE:

1. In der Umgebung eines Baudenkmals dürfen nach § 8 NDSchG Anlagen nicht errichtet, geändert oder beseitigt
werden, wenn dadurch das Erscheinungsbild des Baudenkmals beeinträchtigt wird. Bauliche Anlagen in der
Umgebung eines Baudenkmals sind so zu gestalten und instand zu halten, dass eine solche Beeinträchtigung
nicht eintritt.

2. Nach § 10 Abs. 1 Nr. 4 Nds. Denkmalschutzgesetz (NDSchG) bedarf einer Genehmigung der
Denkmalschutzbehörde, wer in der Umgebung eines Baudenkmals Anlagen, die das Erscheinungsbild des
Denkmals beeinflussen, errichten, ändern oder beseitigen will. Diese Genehmigung ist gemäß § 10
Abs. 3 NDSchG zu versagen, soweit die Maßnahme gegen dieses Gesetz verstoßen würde.

3. Im Gebiet des Bebauungsplans ist mit dem Auftreten archäologischer Funde zu rechnen. Dabei handelt es sich
um Bodendenkmale gemäß § 3 Abs. 4 des Niedersächsischen Denkmalschutzgesetzes (NDSchG). Erdarbeiten
im Planbereich unterliegen daher einer Genehmigungspflicht durch die untere Denkmalschutzbehörde gemäß
§ 13 NDSchG. Die Genehmigung ist im Vorfeld bei der Unteren Denkmalschutzbehörde / Kreis- und
Stadtarchäologie Gifhorn (Dr. Ingo Eichfeld; ingo.eichfeld@gifhorn; 05371/3014) zu beantragen und wird nur
unter Auflagen und Bedingungen erteilt.

§ 4 Dächer
(1) Zulässig sind geneigte Dächer mit gegenüberliegend gleicher Dachneigung von 35° bis 50°. Krüppelwalme und Turmhauben

sind mit einer Dachneigung von 45° bis 80°, die unteren Flächen von Mansarddächern mit einer Dachneigung von 60° bis 80°
auszuführen.

(2) Dächer sind mit nichtglänzenden Tondachziegeln, Betondachsteinen oder Schieferschindeln in den nach § 5 dieser örtlichen
Bauvorschrift zulässigen Farben einzudecken. Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie sind zulässig.

(3) Gauben und Dachflächenfenster müssen zu Firsten, Traufen, Ortgängen, Graten, Kehlen und Zwerchhäusern einen Abstand von
mind. 1,00 m einhalten.

(4) Gauben und Zwerchhäuser sind mit senkrechten Seitenwangen in einem am Gebäude für die Fassade oder die Dacheindeckung
verwendeten und nach dieser Satzung zulässigen Material zu gestalten. Dreiecksgauben ohne Seitenwangen sind zulässig.

(5) Für Dachflächen, die traufseitig auf öffentliche Straßenräume ausgerichtet sind, gelten folgende Vorschriften:
a) Es sind maximal 2 unterschiedliche Arten oder Formate von Dachflächenfenstern und/oder Dachaufbauten (Zwerchhäuser

Schlepp-, Satteldach-, Flachdach- oder Dreiecksgauben) zulässig. Dacheinschnitte sind unzulässig.
b) Die Ansichtsbreiten aller Dachflächenfenster und Dachaufbauten dürfen in ihrer Summe nicht mehr als 50% der Trauflänge

betragen.
c) Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie sind in rechteckigen oder quadratischen Flächen von mindestens 12 m²

anzuordnen.

§ 5 Farben
(1) Die Farbgestaltung der Gebäude mit Materialien und Anstrichen muss sich in das städtebauliche Gesamterscheinungsbild

einfügen und insbesondere mit unmittelbar angrenzenden Gebäuden harmonieren. Starke und plakative Farb- und
Helligkeitskontraste sind nicht zulässig.

(2) Den nachfolgenden Farbangaben liegt die RAL Farbkarte 840 HR zugrunde. Zwischenfarbtöne sind innerhalb einer Farbreihe
zulässig. Auf die Farbigkeit von naturroten Ziegeln, Naturstein, Schiefer und Holz ist das Farbsystem näherungsweise
anzuwenden.

(3) Für die Materialien der Dacheindeckungen sind zulässig:
Farbreihe ORANGE: RAL 2000 Gelborange Farbreieh ROT: RAL 3009 Oxidrot

RAL 2001 Rotorange RAL 3013 Tomatenrot
RAL 2002 Blutorange

Farbreihe GRAU: RAL 7015 Schiefergrau Farbreihe BRAUN: RAL 8004 Kupferbraun
nur bei Schieferdeckungen RAL 7016 Anthrazitgrau RAL 8022 Schwarzbraun

RAL 7021 Schwarzgrau RAL 8023 Orangebraun
(4) Für die Materialien der Außenwandflächen und Außenwandbekleidungen sind die Farben nach Absatz 3 zulässig und zusätzlich:

Farbreihe GELB: RAL 1001 Beige
RAL 1002 Sandgelb

(5) Für die Anstriche von Putzflächen und Holz sind die Farben nach den Absätzen 3 und 4 zulässig und zusätzlich:
Farbreihe WEISS: RAL 9001 Cremeweiß

RAL 9013 Perlweiß
RAL 9014 Elfenbein
RAL 9015 Hellelfenbein
RAL 9010 Reinweiß

Farbreihe GRAU: RAL 7032 Kieselgrau
RAL 7035 Lichtgrau
RAL 7038 Achatgrau

(6) Für die Materialien und Anstriche der Fenster, Türen und Tore sind die Farben nach den Absätzen 3, 4 und 5 zulässig und
zusätzlich:

Farbreihe GRÜN: RAL 6000 Patinagrün
RAL 6004 Blaugrün
RAL 6005 Moosgrün
RAL 6011 Resedagrün

B. Werbeanlagen (gem. § 84 (3) Nr.2 NBauO)
§ 6 Anwendungsbereich

(1) Die besonderen Anforderungen an die Art, Gestaltung und Einordnung von ortsfesten Werbeanlagen und Warenautomaten sind
im Geltungsbereich des Bebauungsplans "Ortsmitte" mit ÖBV des Flecken Brome an allen Fassaden zu erfüllen, die an den
Straßenraum grenzen oder vom Straßenraum aus einsehbar sind.

(2) Genehmigungspflichtig sind alle ortsfesten Werbeanlagen mit einer Ansichtsfläche von mehr als 1 m². Die Genehmigungspflicht
nach dem Niedersächsischen Denkmalschutzgesetz bleibt unberührt.

§ 7 Art und Einordnung von Werbeanlagen
(1) Werbeanlagen sind nur an der Stätte der Leistung zulässig.
(2) Je Gebäude ist eine fassadenparallel angebrachte Flachwerbeanlage unterhalb der Brüstungshöhe des Obergeschosses und ein

rechtwinklig zur Fassade angebrachter Ausleger unterhalb der Traufe des Hauptdaches zulässig. Im Dachbereich sind
Werbeanlagen unzulässig.

(3) Die Werbeanlagen müssen sich maßstäblich in die Fassade einfügen. Plastisch ausgeprägte Konstruktions- und
Gliederungselemente dürfen nicht überdeckt werden.

(4) Schaukästen und Warenautomaten sind bis zu einer Größe von 1 m² zulässig.

§ 8 Gestaltung von Werbeanlagen
(1) Flachwerbeanlagen dürfen eine Höhe von 0,50 m und eine Tiefe von 0,20 m nicht überschreiten. Mehrteilige Anlagen müssen in

ihrer Gesamtheit als Einheit gestaltet sein.
(2) Mehrteilige Ausleger dürfen nicht mehr als 0,60 m aus der Fassade herausragen und müssen in ihrer Gesamtheit als Einheit

gestaltet sein.
(3) Selbstleuchtende und angestrahlte Werbeanlagen sind blendfrei auszugestalten. Wechselndes oder bewegtes Licht ist

unzulässig.
(4) Tagesleuchtfarben der RAL-Farbkarte 840 HR sind unzulässig.

C. Ordnungswidrigkeiten (gem. § 80 (3) und (5) NBauO)
§ 9 Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig handelt, wer dieser örtlichen Bauvorschrift zuwiderhandelt.
(2) Ordnungswidrigkeiten können gem. § 80 (5) NBauO mit einer Geldbuße bis zu 500.000 € geahndet werden.

Örtliche Bauvorschrift
Aufgrund des § 84 Abs. 1-3 der Niedersächsischen Bauordnung (NBauO) i.V.m. § 9 Abs. 4 BauGB in der derzeit
geltenden Fassung.

A. Gestaltung von Gebäuden (gem. § 84 (3) Nr.1 NBauO)
§ 1 Anwendungsbereich

Die besonderen Anforderungen an die Gestaltung sind im Geltungsbereich des Bebauungsplans "Ortsmitte" mit ÖBV des Flecken
Brome bei der Errichtung, Erweiterung, Änderung, Sanierung und Instandhaltung von Gebäuden zu erfüllen. Ausgenommen sind
untergeordnete An- und Verbindungsbauten sowie Garagen.
Im Einzelfall können die Anforderungen des Denkmalschutzes von den örtlichen Bauvorschriften abweichen.

§ 2 Außenwände
(1) Außenwandflächen sind mit nichtglänzenden Materialien oder Anstrichen zu gestalten. Zulässig sind Ziegelsichtmauerwerk,

Natursteinmauerwerk aus Kalk- oder Sandstein, Glattputz, Schlämme und konstruktives Holzfachwerk mit ziegelsichtigen oder
glatt verputzten Gefachen, jeweils in den nach § 5 dieser örtlichen Bauvorschrift zulässigen Farben.

(2) Außenwandbekleidungen sind mit nichtglänzenden Materialien oder Anstrichen zu gestalten. An Außenwänden, die an den
öffentlichen Straßenraum grenzen oder vom Straßenraum aus einsehbar sind, sind Bekleidungen nur aus Tonziegeln, Schiefer
und Holz zulässig, jeweils in den nach § 5 dieser örtlichen Bauvorschrift zulässigen Farben.

(3) Für Außenwände, die an den öffentlichen Straßenraum grenzen, gelten folgende Vorschriften:
a) Die Außenwände sind als Lochfassaden auszubilden, bei denen die Fenster- und Türöffnungen durch Wandflächen oder

konstruktive Fachwerkhölzer getrennt sind. Rollladenkästen sind verdeckt in den Sturz zu integrieren. Eingeschnittene
Balkone und Loggien sind nicht zulässig, Kragbalkone nur entsprechend Buchstabe c).

b) Fenster und Fenstertüren sind als Reihen oder Gruppen gleich formatierter, bis zu 1,50 m breiter Öffnungen auszubilden und
bei übereinanderliegenden Vollgeschossen in Achsen anzuordnen. Schaufenster und Hauseingangstüren sollen sich in die
Ordnung und den Maßstab der Fassade einfügen.

c) Zur architektonischen Betonung von Hauseingängen ist je Eingangsachse ein Erker oder ein Kragbalkon oder ein Kragdach
mit einer Tiefe von bis zu 1,25 m und einer Breite von bis zu 2,50 m zulässig.

d) Fachwerk darf nicht durch Verputz oder verputzte Wärmedämmungen überdeckt werden.
e) Außentreppen sind massiv mit geschlossenem Unterbau auszubilden und aus nichtglänzendem, mit der Außenwandfläche

harmonierenden Material herzustellen. Auskragende Trittstufen müssen eine Dicke von mindestens 4 cm haben. Für
Geländer, Handläufe und zusätzliche Rampen sind Stahl und Holz zulässig.

§ 3 Fenster, Türen, Tore
(1) Fenster, Türen und Tore sind mit nichtglänzenden Materialien oder Anstrichen in den nach § 5 dieser örtlichen Bauvorschrift

zulässigen Farben zu gestalten.
(2) Fenster und Fenstertüren sind ab 1,00 m Breite 2-flügelig in vertikaler Teilung auszubilden. Zusätzliche Oberlichter sind zulässig.
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